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Presseinformation 

Datum: 03.07.2009

Digitale Medienforschung hinter Doppelfassade
Fraunhofer Institut für digitale Medientechnologie Ilmenau mit Doppelfassaden-Sonderkonstruktion in WICONA erstellt 

WICONA Fenster- und Fassadensysteme erweisen sich als höchst flexibel, wenn es um den Bau unverwechselbarer Gebäude geht. Ihr unter dem Namen WICONA Unisys bekanntes modulares Konzept nutzt dabei Auftraggebern, Architekten und Verarbeitern.
Eine abstrakte transluszente Hülle sahen Staab Architekten aus Berlin für den Neubau des IDMT (Fraunhofer Institut für Digitale Medientechnologie) in Ilmenau vor, und sie verwirklichten ihre Vorstellungen mit Hilfe einer Sonderkonstruktion.

Die opaken Fassadenplatten aus glasfaserverstärktem Kunststoff werden durch Rahmen aus Aluminium-Sonderprofilen gehalten. Diese wurden bei WICONA speziell für dieses Bauvorhaben zur Herstellung der Rahmenkonstruktion gefertigt und sind Teil der hinterlüfteten Kaltfassade, die alle der Umgebung zugewandten Seiten des zweigeschossigen, vier Innenhöfe umschließenden Gebäudes bedeckt. Sie bilden die äußere Schale der ausgeführten Doppelfassade (siehe Zeichnungsdetails), die sich von innen nach außen aus dem massiven Baukörper mit Fensterelementen des WICONA-Systems WICLINE 65, einer 120 mm starken Mineralwolledämmung mit Gewebespachtelung sowie einer zirkulierenden Luftschicht aufbaut. 

Vor den Fenstern sind in der Ebene der GFK-Elemente Glasflügel integriert. Sie geben die Sicht in die Umgebung frei und lassen sich teilweise nach außen öffnen. Wegen der am Standort herrschenden hohen Windlasten ist der vor den Fenstern in Form beweglicher Raffstoranlagen aus Flachlamellen installierte Sonnenschutz windgeschützt innerhalb der Doppelfassade angeordnet.

Außer der Fassade tragen auch Türflügel und Schwingtore Bekleidungen aus den gleichen opaken GFK-Elementen, so dass der harmonische Eindruck ungestört bleibt.

 „Die opaken Fassadenelemente lassen den massiven Baukörper je nach Lichteinfall durchschimmern und verleihen der Fassade einen Eindruck von Tiefe und zugleich Leichtigkeit“, so die Architekten.

Der Institutsneubau ist mit manuell öffenbaren Dreh-Kipp-Fenstern und der Entrauchung dienenden elektromotorisch betriebenen Fenstern bzw. Dachoberlichtern ausgestattet. Die Fenster haben  Wärmeschutzverglasungen – 2 x 6 mm Floatglas, 16 mm Scheibenzwischenraum  – mit den Kennwerten Ug = 1,1 W/(m2K) und g = 58 %. Die in den Innenhöfen vorhandenen Verglasungen sind mit Elementen des Fassadensystems WICTEC 50 hergestellt worden.

Fertigungsplanung, Herstellung und Montage der hinterlüfteten Kaltfassade, der WICTEC 50-Fassade, der Fenster und Türen für das Büro- und Laborgebäude des Instituts in Ilmenau lagen in den Händen der Beer & Lang Metallbau GmbH aus Neunhofen in Thüringen. Bei Dipl.-Ing. Marco Schmidt, Projektleiter des Metallbauers und zuständig für das Bauvorhaben liefen alle Fäden zusammen – von der Materialbestellung über die Fertigungsüberwachung, Montageplanung und Montageüberwachung bis zur Bauleitung. In der Fertigung und während der Montage waren jeweils zehn Arbeitskräfte des mittelständischen Metallbauers für dieses Bauvorhaben tätig.

Sowohl das Fassadensystem WICTEC 50 als auch das Fenstersystem WICLINE 65 basieren wie alle Fenster-, Tür- und Fassadensysteme der Marke WICONA auf dem modularen WICONA Unisys genannten Prinzip. Weitgehend baugleiche Elemente lassen sich serienübergreifend einsetzen, so dass sie zeitsparend und wirtschaftlich verarbeitet werden können. Gleichzeitig bilden sie die Basis für höchst flexible individuelle Kunden-Lösungen.

Fakten zum Objekt:
IDMT Ilmenau, Institut für Digitale Medien Technologie der Fraunhofer Gesellschaft

Architekten

Staab Architekten, Berlin

Auftraggeber
Fraunhofer Gesellschaft, München

Fertigungsplanung und Metallbau




Firma Beer & Lang Metallbau GmbH, Neunhofen

	Ausschreibung
	18. 01. 2007

	Auftragserteilung 
	26. 02. 2007

	Fertigungsbeginn 
	Juni 2007

	Montagebeginn
	Juni 2007

	Fertigungsende
	Mai 2008

	Montageende
	August 2008

	
	

	Autragssumme
	1.180.000 €


Bildunterschriften

Eine formale Entsprechung für die inhaltliche Thematik des Instituts zu finden, die einprägsam den innovativen Charakter der im Gebäude stattfindenden Forschung nach außen trägt, war das Ziel des Architektenentwurfs.

Die opaken Fassadenelemente lassen den massiven Baukörper je nach Lichteinfall durchschimmern und verleihen der Fassade einen Eindruck von Tiefe und zugleich Leichtigkeit

Der als Solitär ausgebildete liegende zweigeschossige Baukörper umschließt vier begehbare Innenhöfe, über die Licht in das Innere der Raumsequenzen gebracht wird und Blickbeziehungen zu anderen Abteilungen entstehen.

Zeichnung

Detail Fensterkopfanbindung – Schnitt durch die Doppelfassade
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